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Resumo 

Produzido pelo Institut für Brasilienkunde estes cadernos 
reúnem matérias veiculas na imprensa brasileira e alemã, entre 
os anos 1977-1985, sobre a Diocese Nova Iguaçu, o Bispo Dom 
Adriano Hypólito e a Baixada Fluminense. No que tange a 
Baixada Fluminense, há notas e cartas sobre a Diocese e 
eventos do período. A fonte também destaca notas escritas na 
língua alemã.  
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BRASLEN 
Sie 
würdeoauch 
Jesus Christus 
foltero 
Rosemarie Bollinger über einen Hirtenbrief 
der Bischofskonferenz 1 n dem kürzlich verôffentllchten 

.,Hirtenbnef an das Volk Gottes· 
setzt sich d1e .. Nationale B1schofs­
konterenz von Brasilien" mit Ereig· 
nissen auseinander, die .von so 

schwerwiegender Bedeutung• sind. 
.daB sie die Kirche und das bl'asiliani­
sche Volk zutíefst erschütterten". Die 
Bischofe nehmen Stellung zu den Morden 
an den Geistlichen Lunkenbein und 

ausland 

Bosco Penido Burnier sowie zu der 
Entführung des Bischofs der Diõzese 
Nova Iguaçu lm Staate Rio de Janeiro. 
Der deutsche Salesianer-Pater Rudolfo 
Lunkenbein (37) wurde am 15. Juli in 
Merure (Bundestaat Mato Grosso, im 
Amazonas-Gebiet) ermordet. Er lebte 
dort mit den lndios des Bororo-Stam­
mes zusammen und versuchte mit allen 
legalen Mitteln, einen GroBgrundbesit­
zer (in diesem Fall eine Kapitalgruppe 
aus São Paulo) daran zu hindern, das 
den Bororos zugesprochene Reservai 
zu annektieren. Bischof Tomas Balduino 
(Diõzese Goias), Leiter des lndio-Mis­
sionsrates, der, wie zunehmend mehr 
Bischôfe, ais .Kommunist" diffamlert 
wird und Morddrohungen erhiilt, weil 
er gegen die Entrechtung der Macht­
und Mittellosen kãmpft, erklãrte die 
Situation im lnnern des Landes einmal 
folgendermaBen 
.Nach offiziellen Angaben leben in Bra­
silien zehn Millionen Landarbeiter-Fa­
milien ohne eigenen Grund und Boden . 
Das slnd rund 60 Millionen Menschen 
bei einer Gesamteinwohnerzahl von 
110 Millionen. 58% des Bodens 1st in 
der Hand von 5 Prozent der Bevôlke­
rung." 
Die Kleinbauern muBten in der standigen 
Angst leben, von GroBgrundbesitzern 
verjagt zu werden. Selbst dann, wenn 
sie Rechtstitel besaBen. Sie würden 
terrorisiert, miBhandelt, oft einfach er­
mordet, wenn sle den .fazendeiros" 
oder GroBkonzernen im Wege seien. 
D,ese operierten hàufig m,t gefalschten 
Rechtstiteln, Killerbanden, kõnnten 
sich aber zudem auch noch auf die 
schlagkraftige Unterstützung durch die 
Polizei verlassen. Die Bauem ohne 
Land, die Landarbeiter, würden auf den 
groBen Gütern .ln einem Zustand der 
Halbsklaverei gehalten·. (Sle werden 
z. T. von auBerhalb mit einem groB­
zügigen Handgetd und Lohnverspre­
chungen angeworben; durch den Ein­
kauf in Farmladen geraten sie zwangs­
lãuflg in eine immer hôhere Verschuldung; 
diese Verschuldung bietet dle Handha­
be für unmenschliche Ausbeutung der
Arbeitskraft und Terrorisierung; .Aucht"­
Versuche finden meist ein entsetzliches
Ende). Die lndios werden von verjagten
Armen und Reichen verfolgt. Pater Lun­
kenbein und ein lndio wurden allerdings 
nicht, wie vielfach berichtet, von ver­
triebenen Kleinbauern umgebracht.
Das taten .Beauftragte" der Kapital­
gruppe. Die Tater wurden bis heute
nicht getaBt.
Bischof Adriano Hipólito (52) wurde am
22. September ln Rio de Janeiro ent­
führt, halb totgeschlagen, dann nackt
und getesselt in einer einsamen Stra­
Be liegengelassen. Die Ttlter fuhren
anschlie8end sein Auto vor das Ge­
bãude der Natlonalen Blschofskonfe-
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Bischof Hypolito: Priesterweihe für Verheiratete 
B i in r international n Missionsstudientagung, die 
in Innsbruck st.attfand, hat sich der brasilianische Bi-
chof Adriano Hypolito rn ut für die Weihe von be­

wiihrten verheirateten Mannern und Frauen zu Prie­
stem ingesetzl Er schilderte die Situation in seinem 
Bistum Nova Iguacu: für 1,6 Millionen Katholiken ste­
h n nur chzig Priester zur Verfügung. Einen Ausweg 
aus di s m Priestermangel erkennt der Franziskaner­
bi chof nur in der Zulassung von verheirateten Miin­
n rn und Frauen zur Priesterweihe. B reits bei der Ta­
gung d r lateinamerikan.ischen Bischéife in Puebla 
hatte er sich für dieses Anliegen eingesetzt; damals 
wollte jedoch niemand darau.f eingehen. Bei der Mis­
sionsstudientagung appellierte der Bischof neuerlich 
um Zulassung verheirateter Manner und Frauen zur 
Priesterweihe. Diese Forderung erhob der Bischof je­
doch nicht, wie er bet.onte, um gegen Rom Stellung zu 
b ziehen, ,,sondem um das Überleben der Kirche in 
Brasilien zu sichern". Hypolito schilderte, da.13 er Laien 
aus den Basisgemeinden ais sogenannte ,,Dekane" ein­
setze. Allerdings bedeute nun die Mitarbeit der Laien 
keine gro8e Erleichterung für die Priester, da dadurch 
die Seelsorge ,,wesentlich intensiver" werde. Die Pasto­
ralarbeit seiner grõ8tenteils von Arbeitern bewohnten 
Diõzese habe als Schwerpunkt die BewuBtseinsbil-
dung._ Diese umfasse einerseits religiõse Bildung, ande-
rerse1ts aber auch Informationen über die Situation 
Erziehung zur Solidaritiit und politische Bildung. Frü� 
her habe man die Not der Bevõlkerung einfach als gott­
gegeben angenommen. Deshalb habe auch die Kirche 
Lateinamerikas in der sozialen Frage versagt. Heute 
bü.13e sie diese Sünde, indem sie sich au.f die Seite der 
Armen stellt So vollziehe sich in der Kirche eine Er­
neuerung, die sich nach Ansicht des Franziskaner­
bischofs an den scheinbar ,,schwiichsten Punkten" 
Jesu Christi, die jedoch zugleich seine stiirksten waren 
orientieren: der Krippe, dem Kreuz und der Euchari� 
stie. 
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